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die bogridTe der fremde und hclmat im nengriechitcben. Hb 

Die begriffe der fremde und heimat im 
neugriechischen. 

Der ncngriecliischeu volkspoesie, wie ein jeder weift, 
der auch nur im allgemeinen mit derselben sich beschäf- 
tigt hat, ist ein gewisses sentimentales moment, eine sich 
kundgebende melancholie, das hcimweh der Vaterlandsliebe, 
die Sehnsucht des Griechen in der fremde nach der hei- 
mat, in besonderem grade eigen, und die stärke dieses 
heimwehs giebt sich in den verschiedensten beziehungen 
zu erkennen. Namentlich ist dies auch in einzelnen Wör- 
tern, die die spräche des volks dabei anwendet und welche 
mit jenem heimwch selbst in irgend welcher näheren Ver- 
bindung stehen, der fall: die spräche veräpdert in dessen 
folge bei altgriechischen Wörtern ihre bedeutung, oder sie 
bildet neue Wörter. So hat in dieser spräche der gewohn- 
heit, in der alltäglichen ausdrucksweise des volks das wort 
Sivog seine ursprüngliche bedeutung fast ganz verloren ; es 
hat in dieser neuen spräche einen sinn, der sich in einer 
anderen spräche kaum wiedergeben läfst: das wort selbst 
ist fast geradezu ein wort der Convention geworden. Sei- 
nem eigentlichen sinne nach bedeutet es in den liedern des 
neugriechischen volks einen jeden, der aufserhalb des Va- 
terlandes lebt und die rOckkehr in dasselbe selmsQchtig 
wünscht. Damit hängt das hauptwort Sevtreta zusammen, 
— ein wort, das in dem gemüthe des Griechen so ver- 
schiedene empfindungcn erregt. Das wort Sivoe entspricht 
in der neugriechischen spräche vielmehr dem französischen 
Etranger, als der alten bedeutung, wie man sie in den 
Wörterbachern findet. Indefs hat es dabei durchaus nicht 
die politische nebenbcdcutung, wie im munde einer aus 
fVeien menschen und aus reisenden bestehenden nation. Wer 
OS ausspricht, empfindet sofort ein unaussprechliches ge- 
i'iihl der traurigkeit; denn es bezeichnet nur einen solchen, 
der untröstlich ist, weil er fern von der heimat ist. Die 
davon abgeleiteten worte ZiviitvofJitti^ SeviTivnit'og werden 
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nur von denen gebraucht, die gezwungen sind das Vater- 
land zu verlassen, und besonders bezeichnend ist das zu- 
sammengesetzte Wort S^ei'oßaaaviyofiai, (heimweh haben), 
dessen participbildnng Zivoßaaavia^uvos namentlich so gar 
häufig in den gesungen der Griechen des Archipels vor- 
kommt. 

In der alltäglichen spräche des volks herrscht eine 
art Verwandtschaft zwischen den Wörtern a^vitbicc und 'Eoi]- 
fiict (einsamkeit, verlassensein), welches letztere jedoch ganz 
verschieden ist von dem neugriechischen Mova'^iä, das, von 
dem adverbium Movce^ abstammend, die bedcutung der 
absonderung, des alleinseins hat. "£ot]itog (einsam) bezeich- 
net vielmehr in seinem tieferen sinne der neugriechischen 
Volkssprache einen menschen, der ein unverdientes Schick- 
sal erduldet, so viel als: elend, unglücklich. „Mit dem 
Worte 'E()i]uia in der spräche der heutigen Griechen spricht 
man den tiefsten schmerz aus", sagt der bekannte Italiener 
Nie. Tommaseo , der Sammler und tiefe kenner neugriechi- 
scher Volkslieder. Daher kommt nun auch das zeitwort 
'£\»]uä^(it), unglücklich, elend machen, sowie die abgeleite- 
ten und zusammengesetzten: llavriQtjfios, TlavnQijuao- 
ftivog. 

Dagegen wird die rückkehr zur heimat als ein Ober- 
aus glückliches ereignifs angesehen, das so süfse befriedi- 
gung gewährt, dafs das adjectivum Nogiuog^ von Nogog 
(rückkehr ins vaterland), seit Theophrast und Kallimachus 
seine bedeutung geändert bat. Denn Nogog, die rückkehr 
ins Vaterland, ist ftir den Griechen gleichsam der inbegriff 
aller sQfsigkeit. Daher bezeichnet in objectivem sinne iVo- 
^tfiog heutzutage: sfifs, schmackhaft, angenehm; uai Nogt- 
fiivofiai bat die bedeutung: schmackhaft, angenehm finden, 
sich erfreuen. Das wort hat einen ästhetischen sinn, wie 
ihn die altgriechische spräche und die neueren idiome 
schwer wiedergeben würden. 

Leipzig. Justizrath dr. Theodor Kind. 



